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Von den sinnlichen Eigenschaften des Entwerfenden hängt

die Vorliehe för »Zeichneu« oder »Rechnen« ab; dann beein-

flufst aber auch die Zwecksetzung die "Wahl, und zwar dient

das Zeichnen zu schnellerer und bis zum Schlüsse übersicht

licherer Ausgestaltung des Entwurfes, das Rechnen zu akten-

mäfsiger Festsetzung genauer Werte, doch ist bei irgend umfang
reichen Entwürfen das Zeichnen wohl stets die Vorstufe auch des

Rechnens. Hier soll nun geprüft werden, wie weit die Vorzüge

des Rechnens auch für das zeichnende Verfahren nutzbar gemacht

werden können. Zu diesem Zwecke werden die für G-leispläne

wichtigen Beziehungen der Mafse zu einander in der Weise

dargestellt dafs die Längen als wagerechte Strecken, die ersten

Abgeleiteten y' der Beziehungen y = f(x} als Höhen aufgetragen
erscheinen; die durch die Abgeleitete bestimmten Flächen

messen dann nach y = J(dy : dx). dx Höhenwerte, die dann
nach Lage des Falles die verschiedensten Beziehungen aus
drücken können. Dieses Verfahren geht also nicht auf un

mittelbare Gewinnung des Bildes des Gleisplanes seihst, sondern

auf die augenfällige Bereitstellung der zur Festlegung des

Planes nötigen mathematischen Hülfsmittel aus; der Vorteil
des anschaulichen Überblickes heim Entwerfen kommt also

weniger zur Geltung, dafür wird die Genauigkeit gegenüber
dem unmittelbaren Auftragen gesteigert. Vielfach gestattet

das Verfahren noch eine Vereinfachung, indem die Schaulinien

der ersten Abgeleiteten streckenweise durch Gerade ersetzt

werden. Das Verfahren ist demnach ein Zwischenglied zwischen

dem schnell Klarheit über die Güte verschiedener Lösungen

schaffenden Zeichnen, und dem genaue Werte für die beste

Lösung bietenden, auf dieser aufgebauten Rechnen.
Abb. 1. Ein einfaches Beispiel für

diese Überlegungen bietet die

Gleisverschwenkung (Text-
Bedingungen für

1,^1 die richtige Lösung bilden die
Gleicliungeu Xp y, = Xg, yg

. I X und Opi = apg. Textahb. 2
* A >J versinnlicht die Nichterfüllung

^1) yg? Textabh. 3 die ap^^apg.
Abb. 2. Abb. 3.

Der Kernpunkt des Verfabrens liegt darin begründet, dafs

die zweite Bedingung, die Beziehung der Winkel, mathematisch
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die erste Bedingung, die Beziehung der Höhen enthält. Bei
der Darstellung dieser Verhältnisse erscheint es zweckmäfsig,

^ . für Bogen die tg des
Abb. 4 und 5. ,

Neigungswinkels gegen
cc (jie X-Achse zu benutzen

y (Textahb. 4 und 5), in
dem man die Höhen a

cj bis d (Textabh. 4) auf

trägt, um. die die Höhe

^ der Berührendenin jedem
'D Punkte des Eogens über

j j t i der X-Achse auf der
1 1 j j Länge 1=1 (Textabh. 5)

I , i I zunimmt. Die erhaltene
, 1 j . I , Schauliuie (Textabh, 4)
'y\ I j ist keine Gerade, denn

\ \| \ \ j I . ihre Höhe würde für den
\ |\ \ j 1 j / Viertelkreis : um M oo
\ 1^ H gi'ofs; solange es sich ■
\\\ l"^\ ' 1 ™ kleine Bogen-
U r \. ! \\ r. !^1 stücke handelt, genügt

■*— I Annahme einer. Ge-.

i i i i'aden auf Grund^ des
' . c D ^ X letzten in Frage kommen-,

^ den Punktes, hier D,;
wenigstens für die Gewinnung eines zuverlässigen Bildes .des;

Gleisplanes. Zur genauen Feststellung dienen dann

Gl. 1) .... j =s2 : (2r — y) (Textahb. 5}
und annähernd

Gl. 2) y = x^; 2r, ferner
Gl. 3) . dy : dx = y' = X : (r — y) = X : — x^
und annähernd

Gl. 4) . y' = X ; r. ^

Weiter kommen in Frage (Textahb.. 5)^
61.' 5) . . . '. . . . t = x — y ; tga oder
Gl, 6)t = r . tg (a : 2) und annähernd für kleine y :
GL 7). . . . t = x — (r . x'^) : (2 .r .x) = x : 2.

Für kleine y ist schliefslich:

Gl. 8) y= (x : 2) tga. i 1
Nach Gl. 1) und 3) sind y und y' = tga für verschiedene

Halbmesser genügend scharf mit dem Rechenschieber zu be

stimmen,. indem man den in. erster Annäherung nach Gl. 2) er
rechneten Wert'für y im Nenner abzieht*). So erhält man für.

r=180m und x = 10m y zu 0,278 m; tga=y' zu 0,0555 ;.

t zu 6,02 m, und nach Gl. 8) wieder y = 5 . 0,0655'=^ 0,278'm.

*) Da x = r.sma ist, so kauu auch für jedesx'V==smo derzu.;
I gehörige Wert für tgo = y' aus den Tafeln der aHütte" entnommen.
I 'werden.
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tga = y' ist nim im Achsenkreuze der Abb. 1, Taf. 7

als Höhe an die Länge x angetragen; die Längen sind in 1 cm = 1 m,'
die Höhen in 1 cm = 0,01 gemessen, zu x = 10 m = 'lO cm ist

demnach y' = 0,055 == 5.5 cm aufgetragen. Die Berechnung für
andere Längen und Halbmesser ergibt die in Abb. l, Taf. 7
dargestellte Schar von »DifFerenziallinien« des Kreises, die die

Neigungen y' = tga der Berührenden an die Kreise angeben;
sie und die Halbmesser folgen geradlinigem Gesetze, solange
tg a = X : r gesetzt werden darf, was für den Bereich der Abb. 1,
Taf. 7 angenommen ist. Zieht man beispielweise im Abstände
y' — 5 cm eine Gleichlaufende zur X-Achse, so wird sie durch die

Differenziallinie in Teile verhältuisgleich den Halbmessern geteilt.
Trägt man dementsprechend auf ihr die Teilung der Halbmesser
auf, hier in 1 cm = 20 m, so kann man für jeden Differenzial-
strahl den zugehörigen Halbmesser ablesen.

Abb. 1, Taf. 7 zeigt also die Beziehungen zwischen den

Gröfsen x, r, und tga = y', als Flächengröfsen aber auch die
Kreishö.hen y geraäfs

9) . . . y = x . y' : 2,

oder auch y = J y' dx; die Höhe wird gemessen durch die Fläche

zwischen dem Differenzialstrahle, seiner Länge x' und seiner Höhe y'
Greift mau beispielweise in Abb. 1, Taf. 7 für x=: 4,45 m,
also in 4,45 cm Abstand die Höhe des Strahles 140 mit

y'~ 3,20 cm ab, so ist die Fläche 4,45 . 3,2 : 2 = 7,1 qcm;
der Mafsstab, in dem sie die Kreishöhe-des Bogens R = 140m
für x == 4,45 m darstellt, ergibt sich daraus, dafs 1 cm der
Längen x' 1 m, 1 cm der Höhen y' die tg-Gröfse 0,01 mifst; 1 qcm
mifst demnach 1 . 0,01 = 0,01 m; die 7,1 qcm entsprechende
Kreishöhe ist also 0,071 ar = 7,1 cm.

Trägt man sie in Abb. 2, Taf. 7 in x = 4,45 cm auf, so
erhält man den gesuchten Bildpunkt des Kreises. Die Gegen
seite (1) (1) des mafsgebenden Dreieckes mit x'o = 10 cm und
y'= 3,2 cm ist die Berölirende im gefundenen Kreispunkte.

Die Bedeutung des Verfahrens liegt darin, dafs die Gröfse y,
etwa ein Gleisabstand, durch Ausrechnen der Fläche in Abb. 1,
Taf. 7 sehr viel schärfer zu ermitteln ist, als durch Abgreifen
der Höbe y, selbst aus einer stark verzerrten Zeicbnung. So

stellt, in Abb. I, Taf. 7 1 qcm dieselbe Gröfse dar, wie 1 mm
in Abb. 2, Taf. 7.

Die Verzerrung bat noch den Nachteil, dafs Kreisbogen zu
Ellipsen werden; für dasDifferenzialbild dagegen spielt der Mafsstab

des Verhältnisses y'; x' oder F : y, das dem Sinne nach der

Verzerrung entspricht, keine Rolle.

Die Schärfe wird aber dadurch beeinträchtigt, dafs die
Strahlen der Abb. 1, Taf. 7 streng genommen Linien höherer

Ordnung sind. Der Fehler ist zu beseitigen, indem man die

Linien genau ausrechnet, aufträgt und die y messenden Flächen
in einer der üblichen Weisen bestimmt,

Man kann aber auch die geradlinige Gleichung r. a = 1

des Kreises benutzen. Trägt man als Längen x' die Bogenlängen,
als Höhen y' die Winkel a in Graden auf, so folgt für jeden

Halbmesser eine^ unter dem Winkel (p gegen die X-Acbse
geneigte Gerade (Textbabb.4). Die von dieser eingeschlossene

Dreieckfläche ist F = (1: 2). a = r. a. a : 2 = r : 2, oder
gleich der Bogenlänge der Kreisevolvente s = P ; 2 r (Text-

abb. 6j.
*) „Hütte", Auflage :iO, S. III.

_ V_
'2

Der Mafsstab, in dem die Fläche die Evolvente darstellt,

ergibt sich, wie folgt. Mifst x' 1 cm die Gröfse 1 = 1 m und

y'=.l..cm die Gröfse a = 0,01, so stellt y = F=x'y' =

= 1 cm . 1 cm = 1 qcm die Gröfse 1 m . 0,01 = 1 cm dar.

Die Bogenlänge der Evolvente

ist nun im Gleisplane nicht abgreif-

bar, wie etwa die Kreishöhe. Es

0^ ) Aufgaben, bei denen der
J \ Längenwert der Evolventen oder

- I Höhen nicht in Erscheinung tritt,
p Q 1^

bei denen es sich vielmehr um kleine

S — ^ Unterschiede" der Evolventen handelt,
nämlich bei Einschaltungen von

Geraden oder Zwischenbogen in durchgehende Bogen (Abb. 2,
Taf. 7).

Für die zeichnende Lösung der Aufgaben stehen nun drei

mathematische Möglichkeiten zur Verfügung, nämlich;

1. die Näherung x' = x ; y' = ~ tg a = x : r ; F = ~ y,

wobei y' geradlinig angenommen ist und F als Dreieck die

Höhe y annähernd darstellt und bequem zu berechnen ist;

2. die arathematisch genaue Form x'=x; y' = tga =

= X ; (r — y); F = y, durch genaue Aufzeichnuug von

y' = tg ci und Bestimmung von F durch Flächenermittelung,

etwa durch Harfe;

3. x' == 1; y' = arc a ; F = Evolventenlänge.

Unter diesen drei Möglichkeiten wird man je nach der

geforderten Genauigkeit und der Art der gegebenen Grundlagen

wählen; meist wird man mit 1. auskommen, denn der Haupt

wert des Verfahrens liegt dort, wo die Gerade ausreichende

Genauigkeit ergibt.

Mit den angegebenen Mitteln ist nun die Aufgabe zu lösen;

gegeben sind zwei sich schneidende Gerade I—I und II—II

(Abb. 2, Taf. 7), sie sollen durch einen Ki-eis mit r = 140 m

Halbmesser verbunden werden. Die Länge des Kreisbogens

wird gesucht. Der Bogen reiche von A bis B, die Gerade I—I

berührt also in A, folglich ist für A die Differenzialhöbey' = tg a.

Dem Bogen entspricht in Abb. 1, Taf. 7 die unter dem Winkel

die X'-Achse geneigte Ditt'erenzialgerade.

B ist als Endpunkt des Kreisbogens Berührungspunkt der

Geraden H—II, die Differenzialhöbe über B ist = tg a^. Da
somit die Differenzialhöbeim Bogenanfange A und im Ende B

und der Winkel des Bogens r=140 bekannt sind, so

ist auch die Länge für den Bogen bekannt. Man bestimme

die Neigung der Geraden I—I und II—II gegen die X-Achse aus

den mafsgebenden Dreiecken durch Ermittelung der Differenzial-

höhen y'^ = tg und y'g = tg aj. In Abb. 1, Taf. 7 zieht

man im Abstände y'^ und y'g zwei Gleichlaufende zur X-Achse
Aus dem Strahle 140 schneiden sie den Abschnitt A'B' aus

und bestimmen mit A'j,B'„ die gesuchte Länge des Bogens;

aus den auf den anderen Strahlen abgeschnittenen Längen

folgen die der Bogen anderer Halbmesser, wie für r — 40

und 260 m eingetragen ist. Bogen-Anfang und -Ende folgen

angenähert, aber für flache Bogen genügend genau durch Auf

tragen der halben Längeuabschnitte nach rechts und links.

Bei scharfen oder langen Bogen ist die Lösung zu ungenau,

man, mufs zur zweiten Möglichkeit, schreiten und tg a'genau



auftragen (Abb. 4, Taf. 7), für kleine Halbmesser sind die
Strahlen schon nahe dem Ursprünge nicht mehr gerade. Die

Ermittelung des Bogen-Anfanges und -Endes aus dem ermittelten

^ Längenabschnitte ist für diesen Fall in
Textabb. 7 gezeigt. Von A gelaugt

^ Bogen AB oder über die
^ j ^ Berühi-endeu A T B nach dem Bogen-

j ende B. Beiden "Wegen entsprechen

^ I Flächen der Strahlen, ersterm A' M'B'B'f,,
letztem! A'T'L'B'B'g, beide müssen

II'' gleich sein, denn beide messen die Bogeu-

\ /^ höhey. Daraus folgt A'T'M'==M'L'B'.
Anfang und Ende des Bogens sind dem-

I nach dadurch zu bestimmen, dal's der

j"! Strahl A'B' solange in der Richtung
^ T j I der X verschoben wird, bis A'T'M' =

= M'L'B' erfüllt wird.

Diese Näherung legt nun für die häufige Aufgabe, zwei

Gerade durch einen Kreisbogen zu verbinden, folgende "Über

legung nahe. Zur Vermeidung der Heranziehung der üblichen

Hilfsbücher gibt Abb. 4, Taf. 7 zwar die Längenabschnitte für

verschiedene Ki'eisbogen und Ablenkwinkel an, die Benutzung

ist aber weder sehr genau noch einfach. Deshalb sind in

Abb. 3, Taf. 7 die Beziehungen zwischen der Gröfse tga der

Schnittwinkel, den Längen der Berührenden und den Halb

messern nach Gl. 6) aufgetragen, also nach genauen Werten,

wie das für dauernd zu benutzende Raster angebracht ist.

Für den üblichen Mafsstab der Gleispläne 1 ; 1000 bietet

Abb. 3, Taf. 7 die gewünschte Vereinfachung dadurch, dafs

die gesuchte Gröfse durch Abgreifen ermittelt werden kann. Für

die wagerechte Länge von 100 m = 10 cm wird jeweils im

Gleisplan die Gröfse y' = tga als lotrechte Anseite des mafs-

gebenden Dreieckes abgegriffen und in Abb. 3, Taf. 7 als

Höhe y' über der gegebenen Länge x der Berührenden auf

getragen. Der Endpunkt von y' liegt auf dem Strahle für den

gesuchten Halbmesser.
Abb. 8.

Gegen -1- lOOO auf Vz i/erk/e/nerf zpcm=,y'

-e 1=0:= 10cm

Maßsktb 0 10 20 30 W 50 60 10 80 90 100m
l: lOOO I ' ' I ' ' I ' I ' if

Greift man also beispielweise in Textabb. 8 im Dreiecke

TEF für die Länge 10cm in der Richtung der x die Höhe

y'==2,0 cm =EF ab, so ist tg ci = y' = 0,2. Ist nun weiter die

verfügbare Länge der Berührenden l = TA = 50m=5 cm,

so föllt in Abb. 3, Taf. 7 der Zirkelstich mit y' = 2 cm über
X = 5 cm zwischen die Strahlen 500 und 510. So können auch

umgekehrt gesuchte Längen der Berührenden bei gegebenem

Halbmesser ohne sonstige Hülfsmittel mit dem Stechzirkel

ermittelt werden, und zwar mit einer Genauigkeit, die der im

Mafsstabe 1 : 1000 des Lageplanes erreichbaren entspricht.

Weitere Beispiele.

1. Korbbogen. (Abb. 5 und 6, Tal 7).

. • Von einem Punkte 0 der X-Achse soll ein Korbbogen

r =80 m/200 m an eine a eiuscbliefsende Gerade gelegt

werden. Dem Halbmesser 80 m bis H (Abb. 6, Taf. 7) entspricht
im Schaubilde Abb. 5, Taf. 7 der unter dem Winkel geneigte

Strahl Tgü aus Abb. 1, Taf. 7. In H fallen die Berührenden

beider Bogen zusammen, tgago=tga2oo 3'''8ü ~ y'2no'

dem Punkte von rgp über H schliefst der Strahl ^.us
Abb. 1, Taf. 7 für den Bogen r = 200m unter dem Winkel

gjgQQ an. In E berührt r = 200 m die Gerade I—I, die Strahl-

liöhe des Bogens über E mufs also = tg a, zugleich mufs die

Fläche OMLF = yj; sein. Für jede angenommene Lage von

E auf I kauji y abgegriffen und damit die Fläche ermittelt
Xj* Er ,

werden, gemäfs J" = J y'so j ^'soo Hieraus ergibt
sich die Lösung in Abb. 5 und 6, Taf. 7.

Man überträgt die Strahlen Tgg und aus dem Raster
Abb. 1, Taf. 7. tga der Geraden I~I wird dufch die Anseite

y'g des malsgehenden Dreieckes in Abb. 5, Taf. 7 aufgetragen.

Die Gleichlaufende zur X'-Achse im Abstände y'g ist der
Strahl für die Gerade 1. Den Endpunkt E des gesuchten Korh-

bogens 80/200 erreicht man auf zwei Linienzügen, erstens

auf dem über die Berührenden, für den das Rechteck l'K'L'F'

die die Höhe y^. messende Fläche darstellt, zweitens auf dem

über den Korbbogen, für den die Strahlen Tgo und in Abb. 5,

Taf. 7 wieder die y^ messende Fläche abschliefsen müssen.

DieAufgabe läuft somit zeichnerisch darauf hinaus, den Endpunkt

E des Korbbogens auf I und damit auch den Strahl M' L'

versuchsweise anzunehmen und solange zu verschieben, bis die

ihm entsprechende Fläche O'M'L'F' des Bogenzuges gleich der

Fläche J'K'L'F' des Zuges der Berührenden, bis also O'M' Q'I'=

= Q'M'W'K'L' wird, wenn O'J' ist, oder 0'J'W'=

= W'K'L'M', wenn 0''.M\f>0'J' ist. Die Lösung erfolgt

grundsätzlich, wenn sich nicht gleich nach Anschauung eine

Ermittelung ergibt, und rascher versuchweise durch Annahme

des Punktes E und Auftragung des errechneten Unterschiedes

0' M' Q' J' — Q' M' W' K' L' = zl F als Höhe über dem angenom

menen Punkte E oder F. Die Verbindung der Endpunkte

solcher Höhen A F schneidet auf der X'-Achse die gesuchte

Lage von F, damit von E an. Dadurch sind dann die Endpunkte

des Strahles, somit die des Bogens bestimmt *)• Legt man der

Bereclmung die genauen Linien nach Abb. 3, Taf. 7 zu Grunde,

so verschiebt man den Strahl so lauge, bis die Restflächen

gleich sind, jedoch so, dafs die X-Achse, des Rasters auf der

Zeichnung bleibt.

*) Durch Rechnung mag die Lage der Linie II in Abb. 5, Taf. 7
bestimmt werden, für die die Fläche J'K'L'F'= 0'M'L'F'0' oder

0' J' Q' W = Q' K 1/ ist.
Für den Strahl T2üo durch 0' ist der Inhalt Ft der von der

Grenzlinie des Zuges der Berührenden eingeschlossenen Fläche
J' K' S V gröfser, als der Inhalt Fb = 0' S V der von dem Strahle des

1 Bogenzuges eingeschlossen wird, und zwar um Ft — Fb = (1 — c) h —
- lh:2=(l:2 c)h; dieser Unterschied mufs verschwinden. Deshalb
wird der Strahl nach oben, in der Richtung der x um z in die

gesuchte Lage II verschoben, in der die Flüchen gleich sind.
{I — c — 2)h = l.h:2-i-z(h — w)-|-wz:2 — zh,

h (1 — 2c) = z i2h — w).
Nun ist z=wctgg?20o—wctg^JsOi und da mit x=l (nach

Gl. 4) ctg9J80 = r80 und ctg 93200 = r20o i-t, so ist w = z: (rgno — rso),
h (1 — 2c) = z (2h — z: [rgi 0 — i-'8ol), oder mit V''!! fl — 2c) (rsoo ~ rgo)
= a und 2h (r2oo — rgo) = b wird = z (b — 2). Danach ist z aus
dem Dreiecke mit der Höhe a im Halbkreise über b abzulesen

(Textabb. 9).
5*



Abb. 9. ii I • Soll das Gleis durch einen

festen Punkt P gelegt werden,

/ so ist dieLinienführung dadurch
/ 1 zu ermitteln, dafs die y-Fläche

/ ^ I \\ auf der Länge x des Punktes P
/ 1 M dem Inhalte nach der durch P

1 ^ U-2-sJ bestimmten Bogenhöhe ent-
K ^ ^ ö

sprechen mufs.

2. Bogeuverbindung zwischen Kreis und Geraden.

Im Lageplane 1:1500(Textabb.l0)*) soll derBogen r=180m
durch einen zweiten in die Gerade I—I in L berührend ein

geführt, werden; die Grölse der Halbmesser und der Anschlufs

der Yerbindung sind zu. ermitteln. Der Bogenanfang 0 und

Abb. 10.

Flachen iqcnj''Z,Z5m

der Schnitt J der Berührenden werden auf Pauspapier über

dem Plane 1 : 1500 eingetragen und die Neigung tg£) = y' =

= 0,35, der Geraden I—I im Höhenmafsstabe 1 cm = 0,15

aufgesetzt.' Der Strahl für r=180 m wird aus dem Raster

Abb. 1, • Taf; 7 übernommen. Nun ergibt sich die Lösung

durch Gleichmachen der Flächen O'J'Q und QKLM'. Man

mache Dreieck DQC = QKB, das Trapez NBGH = 0'CDr,

und verwandele das Trapez NHGB'in ein Dreieck über LB,

80 däfs O'J'Q = QM'LK ist, dann liegt der Bogenübergang

*) Die FlächenmaCsstftbe der Urzeichnungen sind durch die für

die Wiedergabe nötige Verkleinenrng unrund geworden.

unter M' in M. Der Halbmesser wird durch Auflegen der

Rasterpause Abb. 4, Taf. 7 zu r= 1500 m abgelesen.

3. Gleisverbinduug durch zwei Bogen mit Zwischengeradeu.

Zwei Gerade 0 und 1 gleicher Richtung im Abstände

s= 1,00 m sollen durch zwei Bogen mit Tj = 240 m und

Tg = 180 m und die Zwischen gerade a = 4,0 m, in Richtung x
gemessen, verbunden werden (Abb. 8, Taf. 7).

Die Darstellung der Abgeleiteten (Abb. 7, Taf. 7) mufs

von Null mit der Neigung von 97340 ansteigen bis zum Beginne

der Zwiscbengeraden, von deren Ende sie mit 9?]8o bis Null im

Bogenende abnimmt, gemäfs •

("Xr j-Xj. j-Xg
y'240 dx + y', dx + Jy,80 dx = y.

•'o ♦'xy •'Xp

Aus dem Raster Abb. 1, Taf. 7 trägt man r,3(, und in

Abb. 7, Taf. 7 auf. Dem Höbenmafse s = 1,0 m in Abb. 8,

Taf. 7 entspricht in Abb. 7, Taf. 7 die Fläche 25 qcm. Die

für den gesuchten Linienzug malsgebende Fläche besteht aus
zwei Dreiecken für die Bogen r = 180 und r= 240 m, und

einem Rechtecke für die Zwischengeräde.
Zieht man in Abb. 7, Taf. 7 die gleichlaufende zur

X'-Achse durch den beliebigen Punkt Ag, so schneidet .sie die

Strahlen 7, in Lg und Cg. Die Dreiecke OLoP,, und

OCgRg bestimmen zwei Kreisbogen r = 180 und r= 240 m.

Hälftet man Lg Cg in Mg und zieht 0 Mg, so ist das Rechteck

Ag Mg Qg 0 = 0 Lg Pg -}- 0 Üg Rg. Ziclit msiu nun noch im wage
rechten Abstände Mg D„ = a = 4,0 ar die Gleichlaufende zu 0 Mg,
so ist diese der Ort für die Ecke des Rechteckes 0 A D N, das

gleich der Fläche für den Linienzug rjgt,, a, r24o ist; der Mafs-
stab ist 25 qcm in Abb. 7, Taf. 7 = 1 m Höhe in Abb. 8,
Taf. 7. Durch versuchweises Ausrechnen des Rechteckes mit

verschieden gewählten Höhen NgDg und durch Auftragen des
erhalteneu Fehlers über X' erhält man N im Schnitte der

erhaltenen Geraden mit X', dann D auf 7 über N und das

gesuchte Rechteck OA'DN*).

*) Lösung durch Auftragen (Abb. 9, Taf. 7). Am. Kreise des
Durchmessers c zeichne man ein rechtwinkeliges Dreieck der Anseiten

c:2 und i=VPctgamit der Gegenseite in der X'-Achse. Die Ab
schnitte II und X sind die gesuchten Seiten des Rechteckes des Inhaltes
F, denn es ist(x + c).y = F, (x-l-c).x.tga=F, x(x-|-c}=Fctga=i^.

(Fortsetzung folgt.)

Die neue Lokoinotlvwerkstätte Nied.

Soder, Regierungs- und Baurat in Neumünster, Holstein.
Hierzu Zeichnungen Abb. 1 bis 6 auf Tafel 5 und Abb, 1 bis 8 auf Tafel 6.

Fortsetzung von Seite 16.

A. 3) Die Dreherei.
Die Dreherei schliefst unmittelbar an die Lokomotivhalle an.

Sie von dieser zwecks Erleichterung der Heizung durch eine

leichte "Wand zu trennen, erschien bei dem regen Verkehre
zwischen beiden Räumen nicht erwünscht. Sollten sich trotz

sorgfältigster Anordnung der Heizung Schwierigkeiten im Be

triebe ergeben, so kann die Trennwand nachträglich eingezogen

werden. Die Dreherei hat etwa 1900 qm Nutzfläche, die aus

reicht, auch die "Werkzeugraacherei mit Härtanlage und Werk

zeugausgabe, die Räderwerkstatt und die Stangen-, Gewerk-

und Ausrüstung-Schlosserunterzubringen. Im Allgemeinen stehen

die gröfseren Maschinen mit Einzelantrieben im Mittelfelde des

dreischiffigen Raumes, das von zwei elektrischen Kränen be
strichen wird, die kleineren, überwiegend von Wellenleitungen

angetriebenen in den Seitenfeldem. Die Werkzeugmaschinen

sind tunlich so aufgestellt, dafs die Maschinen mit gleichartigem

Arbeitgange eine Gruppe bilden. Durchbrochen wird dieser
Grundsatz bei den Bohrmaschinen, die, abgesehen von einer

Gruppe für Massenarbeiten, einzeln da stehen, wo sie regel-

mäfsig für bestimmte kleinere Arbeiten gebraucht werden.

Schmirgelsteine sind in gröi'serer Zahl über die Dreherei verteilt.

Jeder Werkzeugmaschine ist, wo möglich, zum Ablegen
der Werkstücke und zum sichern Aufbewahren wertvollen Werk

zeuges ein verschliefsbares, kräftiges Schränkchen beigegeben.



Das vielfach übliche, zu unnützer Mehrarbeit und Verlusten
durch schlechte Übersicht führende Verfahren, Werkstücke- auf
dem Fufsboden oder auf der Maschine selbst abzulegen, soll
dadurch vermieden werden.

Die allgemeine Anordnung der Wellenleitungen, Vorgelege

und Antriebe folgt aus Textabb. 8 und Abb. 1 und 2, Taf, 4.

Die Hauptwellen machen 250 Umläufe in 1 min; höhere Dreh

zahlen hätten unter den obwaltenden Verhältnissen viele unzweck-

mäfsig kleine Riemenscheiben ergeben. Die Wellen laufen in

Grieitlagern der Bauanstalt Wülfel bei Hannover; Kugellager

hatten zu^hohe Preise erreicht, um noch wirtschaftliche Vorteile
bieten zu können, auch ihre Vorzüge im Betriebe rechtfertigten
den bedeutenden Mehraufwand nicht.

Die Hauptwellen werden durch sechs gleiche Triebmaschineu

von 34 PS bei 800 Umläufen in 1 min getrieben, die in Höhe

der Dachbinder je auf einer besondern Stützung tunlich nahe

einer Dachstütze aufgestellt sind (Abb. 1 und 2, Taf. 4). Die
dazu gehörigen Teile, wie Anlafswalzen und Widerstände be

finden sich am Ful'se oder in halber Höhe der Dachstütze, wo

die Widerstände etwaigen Beschädigungen durch Spritzwasser

it — 1
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und milsbräuchlicher Benutzung entzogen sind.' Vier • dieser

Triebmaschinen arbeiten gleichraäfsig verteilt auf die 105 m

lange Wellenleitung im östlichen Schiffe. Die auf diese Weise

geschaffenenAbschnitte sind durch elektrischeMagnetkuppelungen
verbunden. Diese sind in die nach dem Verfahren der AID

gemeinen Elektrizitäts-Gescllschaft ausgeführten Schaltungen für

Notbremsung so eingefügt, dafs die Kuppelungen des gebremsten

Abschnittes stromlos werden, wenn ein Druckknopf der Notbremse

gedrückt wird; so wird bei Notbremsung immer nur der ge^

bremste Teil der Wellenleitung stillgesetzt.

^ Die Ausrüstung der Dreherei mit Werkzeugmaschinen weicht
von der anderer neuer Werkstätten nicht wesentlich ab. Die

Zusammenstellung I gibt über Zahl und Hauptmafse der

Maschinen Aufschlufs, An der Lieferung wurden die meisten

bekannten Bauanstalten etwa gleichmäfsig beteiligt, ein Teil
wurde aus der alten Werkstatt übeimommen. Alle neuen

Maschinen sind für Schnelldrehstahl eingerichtet. Einacheiben-

antriebe wurden bevorzugt.

Zusammenstellung!.*).
Eisend reherei.

14 Drehbänke, Spitzenhöhe 250 mm, Drehlänge 1000 mm. -
2 „ . 250 , 2500 „
2 . . 275 . 1000 „

2 . ■ . 300 , „ 2500 „

1 . . ■ 300 . , 4000 „
2 , ... 350 .• . 1000

*) Die mit Eiuzelantrieb ausgerüsteten Maschioen sind mit einem,
die mit Einzelantrieb durch regelbare Triebmaschineu mit zwei Sternen

gekenuzeichuet.



1 Drehbänke, Spitzenböhe 400ttim, Dreblänge SOÖOmm.
.1 . , 500 , „ 2500 ,
2 „ mitDrebkopfhfihe 250 „ , 1000 „

Bohnmg 75 mm.

'"2 „ , . '275 „ 1000 mm
Bohrung 100 mm.

1 Pittler-ßank, Bohrung 60mm.
2 Drehscheiben-Drehhänke, Scheibendurchmesser-800 und 900,mm,

2 Schraubenschneidmaschinen für Schrauben bis 31 mm.

Rotgufsdreherei,

4 Drehbänke, Spitzenhöhe 200 mm, Drehlänge 750 mm.
4- • • , , 230 , 1000 ,

6 , , 250 , 1000 ,
2 , , 300 „ , 1000 ^,

1 Pittler-Bank, Bohrung 40 mm. ,
1 Glättmaschine.

Werkstatt für Achssätze.

1 Achssatzbank, Spitzenhöhe 1200 mm **).
1 . , 1100 „ "*)
1 „ „ 900 „
1 Bank zum Auahohren von Radreifen.

1 Schleifmaschine für Kurbelzapfen*).
1 wagerechte Maschine zum Einwalzen von Sprengringen •).
1 elektrische Wärmvorrichtung für Radreifen.

1 Räderpresse*).
Fräserei.

3 senkrechte Fräsmaschinen, Ausladung 600 mm, Spindeldurclnnesser

90 mm. Längs-, Quer-, Senkrecht-Bewegung 375, 1400. 400 mm.

2 wagerechte allgemeine Fräsmaschinen, Längs-, Quer-, Senkrecht-
Bewegung 740, 300, 4.50 mm. '

2 Fräsmaschinen für Langlöcher, Nut-Länge. -Bi'eite, -Tiefe 500,
25, 100 mm.

2 doppelt# Staugenlager-Bohr- und Fräs-Maschinen, darunter eine
neue**) mit 100 mm Durchmesser, 700 bis 4000 mm Abstand der

Spindeln, Höbe zwischen Spindelmitte und Ti.sch 100 bis 500 mm,
Bohrtiefe 500 mm.

2 Maschinen zum Ausbohren von Lagern.
I Maschine zum Fräsen von Muttern.

1 wagerechtes Bohr- und Fräs-Werk zum Ausbohi'en von Adam-

Achsen und Dampfzilindern. Durchmesser der Spindel 100 mm,
größte Wpite der Bohrung 800 mm, größte Tiefe 900 mm.

Schleiferei.

2 Rundschlßil'maschinen, darunter eine neue*) mit Spitzenhöhe 450 min,
Schleifläuge 3500 mm, größtem Schleifdurchraesser 500 mm.

l Einständei'-Maschine zum Schleifen von Flächen mit 1500 mm Länge,
600 mm Breite.

1 Zweiständer-Maschiue „ n n n » '1000 , „*)
700 mm Breite.

1 wagerechte Maschine zum Schleifen von Büchsen und Schwingen,

größter Durchmesser 180 mm. größte Länge 400 mm.
1 senkrechte Maschine zum Schleifen von Büchsen.

5 Maschinen zum Schleifen von Werkzeug.

1 Maschine mit magnetischer Aufspannung zum Schleifen, von Kolben
ringen.

Stöfs- und Hobel-Maschinen.

1 Zweiständer Hobelmaschine, Hohellänge 4000 mm, Breite 1000 mm,
Höhe 1000 mm.

l- doppelter wagerechter Schnellhobeler, Hub 500mm, Hobelhöhe**)
500 mm, Hobelbreite 1000 mm. •

1 senkrechte Stoßipaschlue, Hub 380 mm, Ausladung 600 mm.

1 . . . 306; , _ „ 400 ,
Bohrmaschinen.

1 Raboma-Schnellbohi-maschino, Ausladung 5O0 mm, gröfster Durch

messer**) 80inm_.

2 Schnellbohrmaschinen, Ausladung SßOnun,, gröfeter DurchmesBer *'^)
50 mm. ,

1 Drehbohrmascbine, gröl'ste Ausladung 1100 mtn, gröfster, Durch
messer 75 mni.

Mehrere kleinere Bohrmaschinen.

Sonstige Maschinen.

1 Hebelpresse zum Ausstanzen von Dichtscheihon.
1 Maschine zum Aussondern von Metallspänen.,

1 Maschine zum arittigen Einstellen.

In Aussicht genommen war die Beschaffung einer selbsttätigen
Pitt] er-Maschine und einer doppelten Schleifmaschine für Stangen
köpfe.

Von den drei Bänken zur Bearbeitung der Achssätze, für

Lokomotiven ist die gröfste, für Drehdurchmesser bis 2500 mm

eingerichtete (Textahb. 9), mit elektrischer Fernsteuerung mit
Druckknopf der Siemens-Schuckert-Werke versehen, die

das Aulassen und die Regelung der Geschwindigkeit von mehreren

Stellen der Bank aus gestattet und so dem Dreher unnütze

Wege erspart. Textahb; 9 zeigt den auf dem Support stehenden

.Druckknopfkasten. Die hohen Löhne und die Preise der Werk

zeugmaschinen werden in Zukunft mehr als bisher dazu zwingen,

derartige Vorrichtungen anzuwenden, die die volle Ausnutzung

einer Bank mit grofsen Abmessungen erst möglich macheu.

Zum Schleifen von Achsschenkeln und Kurbelzapfen,

namentlich an gekröpften Achsen, wurde die von Schmaltz

in Offenbach zur Bearbeitung von innen und aufsen liegenden

Zapfen und Lagerstellen geeignete Maschine bestellt. Für diese

Maschine sprechen Neuerungen, die geeignet sein dürften, ihr

einen Vorsprungvor anderen zu sichern, wenn auch noch kein

ahschliefsendes Urteil über sie aus dem Betriehe vorliegt.
Ein wesentlicher Fortschritt scheint dadurch erreicht zu

sein, dafs der Läufer einer besonders für diesen Zweck durch

gebildeten, in ihrem Aufhaue neuartigen Triebmaschine un

mittelbar einen Schleifring von 500 mm äufseiun Durchmesser

trägt, alle Zwischenglieder zur Übertragung der Arbeit auf die
Schleifscheibe also fortfallen. Diese Schleifvorrichtung ist um

einenZapfen drehbar und kann beliebig schräg gestellt werden, so

dafs die Bearbeitung bisher wegen vorspringender Gegengewichte

nicht oder nur schwer zugänglicher Lagerstellen ohne Weiteres

möglich ist. Die Triebmaschine von 3 PS Dauerleistung, die

in Textahb. 10 mit ihrer Anbringung am Rundwerke der Maschine,

in Textahb. 11 im Ganzen dargestellt ist, kann jedoch nur für

den Betrieb mit Drehstrom gebaut werden, da nur die geringe

Länge von 80 mm, die bei Gleichstrom nicht eingehalten werden

kann, ihre Einfügung in die Maschine ermöglicht. Die Dreh

strommaschine ist an sich gegen die Einwirkungen des Schleif-

stanbes ziemlich unempfindlich. In diesem Falle sorgt eine be

sonders gut durchgebildete Durchlüftung der nötigen Falles

einfach zerlegbaren Triebmaschine für sichere Entfernung des

Stäubes. Die Stromzuführung erfolgt durch am Rundwerke anr

gebrachte Schleifringe.

Der Hauptantrieb für die Drehung des Rundwerkes, der

früher durch Stirn- und Kegelräder in Verbindung mit, Riemen

erfolgte, wird durch einen Schneckentrieb bewirkt, wodurch

ruhigerer Lauf erzielt wird.

Die beiden besprochenen Neue^gen sind, abgesehen von

der dadurch zu erwartenden Verminderung des Strombedarfes,

als Fortschritte anzusehensie werden voraussichtlich günstigen

Einflufs auf die Güte des Schliffes haben.



Die Neuausftihrnng der-M^cbine weist noch andere Ver

besserungen auf, die darauf zielen, die Bedienung zu verein

fachen und die Leistung zu erhöhen. "Wie weit das gelungen

ist, mufs die Erfahrung zeigen. Noch weiter gehende Erörterung j
aller Einzelheiten d,er Maschine würde hier zu weit führen. . i

Über die Notwendigkeit der Beschaffung einer leistung
fähigen Maschine zum Schleifen tunlich aller vorkommenden

Arten von Lagern und Zapfen kann nach den im Kriege gemachten

Erfahrungen kein Zweifel bestehen. Von der Beschaffung je

einer besondern Maschine füi' die Innen- und Aufsen-Zapfen

wui-de abgesehen, da bei der verhältnisraäfsig geringen Zahl der

zu erhaltenden Lokomotiven mit gekröpften Achsen die volle

Ausnutzung nicht gesichert war.

Abb.

Neu im Bereiche der Staatsbahnen ist unter den Maschinen

für die Bearbeitung der Räder die elektrische Vorrichtung zum

Wärmen der Radreifen. Bei Erwägung der Frage des zum

Wärmen der Reifen anzuwendenden Verfahrens zeigte die Be^

obachtung derartiger Anlagen in anderen Werkstätten, dafs der
Betrieb der allgemein üblichen Vorrichtung mit Gasfeuerung,

besonders bei Mischung von Gas und Prefsluft, viel Staub erzeugt

und die Luft im Räume durch die Verbrennungsgase schnell

stark verschlechtert wird. Ein solches Feuer in unmittelbarer

Nähe einer gröfsern Zahl wertvoller Maschinen aufzustellen,
erschien daher nicht unbedenklich; auch waren Klagen der

Arbeiter zu erwarten. Daher wurde in eine Prüfung der

elektrischen Vorrichtungen zum Wärmen der Radreifen, die

wiederholt beschrieben sind, und von mehreren Werken in ver

schiedener Art ausgeführt werden, eingetreten, da anzunehmen

war, dafs die erwähnten ungünstigen Nebenerscheinungen sich

nicht zeigen würden. Die Vorrichtung schien auch den Zeit-

verhältnisseü um so mehr zu entsprechen, als Einschränkungen

des Gasverbrauches bei dem Maugel an Kohlen immer dringender

gefordert wurden, und billiger Strom, der im Wesentlichen aus

einem Abfallstoffe erzeugt wird, in Nied zur Verfügung stand.

Da sich die Vorrichtung in anderen gewerblichen Betrieben gut

bewährt hatte, wurde die Beschaffung in der von der Bauanstalt

Oerlikon auf den Markt gebrachten Ausführung beschlossen

(Textabb. 12). Um die Bedienung zu erleichtern, ist die Vor
richtung sö weit in den Boden eingelassen, dafs die Reifen in

Fufsbodenhöhe aufgelegt werden können. Die Spule als wesent

lichster Teil'^der Anlage liegt zwischen zwei Leitern des Dreli-
stromnetzes, erhält also 380 V Spannung. Um das Umkleminen

auf die verschiedenen Anzapfungen der Spule beim Erwärmen
von Radreifen verschiedener Durchmesser zu vermeiden, ist ein

besonderer Umschalter angebracht, der die schnelle Einstellung

auf den gewünschten Betrag, bei flotter Arbeit auf 160 Amp

ermöglicht. In dem Reifen, der die in sich kurz geschlossene

erregte Wickelung eines Wandelers bildet, wird Strom nur

durch Induktion erzeugt. Als Vorzüge leuchten ein Einfach

heit der Bedienung, sauberer, staubfreier Betrieb, geringer

Platzbedarf und geringer Aufwand an Handarbeit. In Nied

wird die Vorrichtung von den Arbeitern an den in unmittelbarer

Nachbarschaft stehenden Maschinen, einer Bank zum Ausbohren

der Radreifen und der Maschine zum Einwalzen der Spreng-



ringe, bedient. Ihre Leistung ist in der für Nied gewählten i

Gröfse etwa der eines Gasfeuers gleich, höhere Leistung kann |
durch stärkere Ausführung erreicht werden. Der Strombedarf '

kann durch Verminderung der Strahlung etwas verringert werden,
indem man den Reifen mit einem schlecht leitenden Schutz

mantel umstellt. Dabei ist zu berücksichtigen, dafs die Wärme-
stufe an der Oberfläche des Reifens, bei der die erforderliche

Ausdehnung erreicht wird, geringer ist, als bei Erwärmung durch
Gas, bei dem die "Wärme von aufsen wirkt. Bei Erwärmung ,
durch Strom wird die "Wärme gewissermafsen von innen in

gleichmäfsigerer Verteilung über den Reifenquerschnitt zugefülirt.

Die Kosten der Erwärmung eines Reifens von 400 kg ^uf ,
etwa 250" stellen sich etwa wie folgt. Bei 160 Amp und 380 V
dauert der Vorgang etwa 30 min, bei 0,6 Nutzwirkung beträgt
der Aufwand an Arbeit also 18,25KW8t entsprechend 15 600WE. i
Die reclmungsgemäl's aufzuwendende Wärmemenge würde rund i

12 000 WE betragen. Die für die Erzeugung des Sti'ömes j
erforderliohe Menge an Heizstoff kostet 18,25 .0,96 = 17,5 Pf. |
Die Anlagekosten einschliefslich eines Teiles,der Kabel stellen j
sich auf rund 7000 Die Kosten für den Tag betragen 2,8 |
oder bei acht Reifen 35 Pf. für jeden. Werden für das Öffnen :
und Schliefsen des Joches und das Einsetzeif und Herausnehmen :

des Reifens mit dem Laufkrane zwei Mann 10 min mit 1,2
Stundenlohn gerechnet, so betragen die Kosten für das Wärmen

eines Reifens 92,5 Pf.; ein Feuer mit durchschnittlich 5 cbm |
Gasverbrauch erfordert dafür etwa 150 Pf., wenn die fertige i
Anlage 3000 das Gas, wie in Nied, 11 Pf/cbm und die Be

dienung das Doppelte wie bei der elektrischen Vorrichtung kosten.
Ein Mangel der Vorrichtung besteht darin, dafs das Ab

ziehen der Reifen mit ihr nicht ohne Weiteres möglich ist.

Das ist für Nied ohne Bedeutung, da die abgelaufenen Reifen
hier mit der Flamme durchschnitten werden, was für einen ! -
Achssatz nur einige Minuten in Anspruch nimmt. !

Abb. 11,

Abb. lö.
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Nur wenn ausuahraeweise locker gewordene, aber sonst

noch brauchbare Reifen abgenommen werden müssen, wird ein
vorhandenes altes Gasfeuer im Freien benutzt.

Der weitern Einführung der Vorrichtung dürfte dieser

Umstand bei sonst günstigen Verhältnissen nicht im Wege

stehen, da es genügt, wenn im Bezirke einer Direktion ein

Gasfeuer für besondere Fälle zur Verfügung steht.

Abb. 12.

In engstem Zusamnienliange mit^dei- Dreherei steht die
mit ihr in einem Räume untergebrachte Bearbeitung der

Werkzeuge. Die Eehandelung, Verwaltung und Ausgabe der

Werkzeuge wird oft, namentlich räumlich, so stiefmütterlich

behandelt, dafs ordnungsinärsige Abwickelung fast unmöglich ist.

Zur Sicherung der Güte der Werkzeuge als einer wichtigen

Grundlage der Güte der Arbeit wurde in Nied ihrer Bearbeitung

ein allen Ansprüchen genügender Platz in der Dreherei an

gewiesen (Abb. 2, Taf. 4). Die Räume für die Werkzeug-
macherei,'die Härterei und die Werkzeugausgabe, deren gegen

seitige Lage gerade Wege der Werkzeuge liefert, sind durch

unten aus Grohmörtel, oben aus starkem Drahtgeflechte be

stehende Wände gesichert. In dieser Umzäunung bat auch

die Ausgiefserei, in der die Achs- und Staugen-Lager an

einem mit Gas geheizten Ofen in Sonderausführung aus

geschmolzen und ausgegossen werden, so Platz gefunden, dals
sich die Teile in unmittelbarer Nälie der zu ihrer Bearbeitung

dienenden Maschinen befinden. Durch diese auch anderwärts

bewährte Anordnung werden erhebliche Wege erspart.

Die Werkzeugmacherei ist ausgerüstet mit einer Hinter-

drehbank von 2.ö0 mm Spitzeuhöhe und 1000 mm Drehlänge,

einer gewöhnlichen Drehbank mittlerer Gröfse, je zwei all

gemeinen Fräs- und Schleif-Maschiiien, je einer Schleifmaschine
für Werkzeuge, Fräsraesserköpfe, Körnerspitzen und Spiral

bohrer, einer Gishold-Schleifmaschine und einer Sclmell-
bohnnaschine für Löcher bis 30 mm Durchmesser.

Die Härterei enthält einen elektrischen Härtofen mit Salzbad

(Textabb. 13), dessen Betrieb mit Drehstrom durch eine be
sondere Schaltuug ermöglicht wird, ohne dafs allzu ungleiche
Belastung der drei Wellen des Netzes entsteht; die Ausführung
und Vorzüge derartiger Anlagen sind wiederholt behandelt
worden. Die Mafse des Schmelzbettes sind 200 . 200 mm bei

410 mm Tiefe, der gröfste Stromverbrauch stellt sich auf
38 KVA. Ein Vorzug dieser Anlagen, der im Kriege be

sondere Bedeutung gewonnen hat, besteht in der Schonung des
Orgaa für die Fortsclirltte des Klsenbahuweaens. Neue Folge. LVni.Band.

Werkzeugstahles durch feine Regelung der Wärme, denn die

immer knapper werdenden Bestände an diesem Stoffe zwangen

zu äufserster Schonung. Dieser Umstand machte die Wahl

der Anlage trotz ihres hoben Preises zweckmäfsig. Von der

Aufstellung je eines Ofens für Schnelldreh- und Kohlenstoff-

Stahl wurde abgesehen, da genügende Ausnutzung beider nicht

zu erwarten war, und der Betrieb mit einem Ofen und zwei

Abb. 13.
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Salzen für die^Verhältnissei der Werkstätte genügte. Ein Gas
ofen für Einsatzhärtung, ein kleiner ebenfalls mit Gas be

triebener Ofen zum Aufschweifsen von Stählen, ein Härtgefäfs,

für das elektrisches Erwärmen der Härtfltissigkeit in Aussicht

! genommen war, ein elektrischer Hammer mit 50 kg Bärgewicht

! und ein Schraiedefeuer vervollständigen die Einrichtung der

j Härtwerkstatt.
Die Werkzeugausgabe, welche die Dreherei und Lokomotiv-

, halle zu bedienen hat, liegt so, dafs sie von der überwiegenden

Mehrzahl der Arbeiter beider Abteilungen bequem zu erreichen

I ist. Die in der letzten Zeit, besonders seit Einführung der

j mehrfachen Schicht, gemachten Erfahrungen, und die Ver
teuerung der Werkzeuge werden' dazu führen, den Bereich

I der den Werkzeugausgaben zu überweisenden Werkzeuge zu
3. und 4 Heft. 1921. g





viel|biliigcr, selbst leichte Stücke der Hängebahn zu übergeben,
als sie durch einen Arbeiter tragen zu lassen.

Die Fahrbahn ist etwa 1575 m lang, üra die spätere

Verwendung schwererer Katzen zu ermöglichen, ist sie für

3,5 t Nutzlast berechnet. Sie besteht aus einem T-Träger Nr. 36,

Abb. 15.
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auf dessen unlerem Flansclie die Katze mit vier Lliufrädern

läuft. Die Flanschen .sind, um den Träger selbst zu schonen

und der Katze bessere Führung zu geben, mit Flacheiseii

bewehrt, die' nach Abnutzung ausgewechselt werden (Abb. 4,

Taf. 6). Die Aufhängung ist teils an den Dachträgern, teils

Abb. 16.

l£Et • ;:FrT^i. .1

an besonderen Tragsäulen ei'foigt, die in den Gebäuden mei.st

in die Aufsenwände eingemauert werden konnten, also für den

Verkehr kein Hindernis bieten (Abb. I, Taf. 5). Textabb. 16
zeigt einen Teil der Aufsenfahrbalin, Textabb. 17, und 18 Teile '

der Innenfahrbahn. Die Weichen mufsten bei der Häufigkeit
der Benutzung in allen Stellungen stofsfreies Befahren der

Bogen und einwandfreies Übertragen der Last auf den Eisenbau

sichern. Die gewählte Bauart (Textabb. 14 und 15) entspricht
diesen Bedingungen. Der auf vier Rädern auf Schienen laufende

Weichenwagen trägt die Bogenstücke. Die

. - .. Bewegung wird durch eine selbstsperrende

»Sää Schraubenspindel mit Vorgelege von einer

die dreizehn AVeichen vom Führerstande

Fernsteuerung zu bedienen. Dabei war

gegen eine offene AVeiclie umnöglich zu

einiger Entfeimung feststellen kann, ob die

Bichtung steht, ist mit ihr eine Merkiampe

verbunden, die ein Schild mit der Ziff'er

Die Schaltung für eine einfache Weiche

wird mit Bezug auf Textabb. 19 beschrieben.

EMl^BHMBBf ' stellen aus bedient werden können, die
' vor den Enden der vor jeder AVeiche

iuigelji'achten Blockstellen liegen müssen. Die Stellvorrichtung

besteht aus einem Umschalter (Textabb. 15 rechts) und so
vielen Druckknöpfen, wie Strecken von der betreffenden Stelle

ausgehen. Die Druckknöpfe tragen die Ziffer des Stranges,
den sie bedieneji. Die Umschalter sind so hinter einander

geschaltet, dafs sie in der gezeichneten Grund

stellung alle unter Spannung stehen, die dem'Dreh-

punkte eines von ihnen, in diesem Falle U 1, zu

geführt wird. Durchflossen werden sie während der

.. Fahrt der Katze durcli Weichen und Blockstrecken

von dem Strome, den die Fahrmaschiue der Katze

.j aufnimmt. Welcher Schleifleitung der Blockstrecken
i jeweils Strom zugeführt wird, liäiigt von der Stellung

•! der Weiche, also des von ihr abhängigen End

umschalters ab. Die Schleifleitung A und die beiden

^ Schleifleituügeu des AVeichenwagens stehen in beiden

Endstellungen unter Spannung, da sie in jeder Fahr-

^ Stellung der AA'"eiche für die Abgabe von Strom i'u
B Frage kommen. In Stellung C des Enduraschaltevs,
B ilie der gezeichneten Stellung der AVeiche entspidcht,
B erfolgt die Stromzuführnng auf dem AVege P, U 1,
I U 2, U 3, w, X, 19, 7, 8, 20, 21, 9, 10 zur
I Schleifleitung" C, in Stellung B auf dem Wege P,

Je U 1, ü 2, U 3, w, X, 19, 20, 21, 22 zur Schleif
leitung B. Wird nun einer der Umsehalter, bei

spielweise U 3 umgelegt, so werden .alle Schleifleitungen der

Weiche stromlos und das Befahren von irgend einer Seite her

unmöglich. Dagegen wü-d den Druckknöpfen Strom zugeführt,

der bei Betätigung eines Knopfes, beispielweise von U 2, über



die der Stellung der deiche elitsprechende Seite des End
umschalters die Schliefser 12, 11, zur Spule des Schützes und

über den Endumschalter, die Schliefser 5, 6 zurück zum anderen

Pole, also in diesem Falle zur Erde gelangt. Das Schütz tritt

Abb. 17.

Abb. 18.

I
II

Backenbremse. Die Triebmaschine setzt den Weichenwagen in

Bewegung, bis er unmittelbar vor seiner andern Endstellung
den Endumschalter umlegt. Hierdurcli wird die Triebmaschine

rückwärts geschaltet, aber gleichzeitig still gesetzt, da die Spule

jcj während des Um-
solialtens des End-

uraseh alters strom

los geworden und
ihr Stromkreis

uiiterbrocbeii wor

den ist. Diese

Unterbreeimngwar

p bisher" trotz Frei

gabe des Druck

knopfes nicht er

folgt, da die Spule

durch die vojn

Ansprechen des

Schützes in Ver

bindung gebrach

ten Punkte u, v

erregt bleibt, so

lange die Stellung

des Endumschal

ters nicht ver

ändert \vlrd. Durch

. Herausfallen des

Schützes wird auch

die Verbindung

über w, x wieder

hergestellt, und die

Schleifleitungen

der. Weiche erhalten auf dem angegebenen Wege

wieder Strom, sobald der Umschalter in seine

R Grundstellung zurückgebracht wird. Die Um
stellung der Weiche ist beendet und die Katze

kann ihren Weg fortsetzen. Der Vorgang verläuft

.so schnell, dafs der für die Katze entstehende

Aufenthaltnur gering ist. Eine gewisse Verkürzung

f des Aufenthaltes ist noch dadurch erreichbar, dafs

' man die Umschalter, die während der Bewegung

^es Weichenwagens vom Strome der Triebmaschine

-|-1- durchflössen werden, als selbsttätige Nullstromaus-
—I" Schalter ausbildet, die in ihre Grundstellung zurück-
""U springen, sobald die Weiche ihre neue Stellung
"M" erreicht hat, und der Strom unterbrochen wird.

S£8
BHSh In Nied hat sich das nicht als erforderlich er-

in Tätigkeit und sehliefst über die Schliefser y, z den Strom

kreis der Weichen-Triebmaschine P, U 1, U 2, U 3, y, a, 13,

I, 2, 15, Anker, 14, 3, 4, 16, Feld, 17, 5, 6, 18, N. Der im

Nebenanschlufs liegende Bi'emsmagnet lüftet gleichzeitig die

■ Die dem Werke geschützte Schaltung bietetgegen Unfälle ausreichenden Schutz, namentlich

I wenn sie, wie in Nied, mit einer sicher arbeitenden
Merklampenanlage verbunden ist, die volle Gewähr

dafür bietet, dafs der Weichenwagen beim Aufleuchten seine End

stellung eingenommen hat, und ohne Gefahr befahren werden kann.

In Nied folgen sich an zwei Stellen beim Eintritte der

Fahrbahn in die Dreherei die Weichen 3, 4, 5 und 7, 8, 9



in kurzen Abständen, ohne dafs es dem Führer der Katze

möglich ist, den für ihn bestimmten Strang zu übersehen.
Hier werden die drei "Weichen vor Einfahrt in die Dreherei

von einem Punkte aus gestellt. Die Anwendung^ der be
schriebenen Schaltung ist auch hier möglich gewesen.

Sollte die Hängebahn eiu wirklieh schnelles Fördermittel

werden, so war es nötig, die Katzen mit Führern zu besetzen,

um so mehr, als unter dem viel befahrenen Strange längs der

Schiebebühne meist Achsen und andere sperrige Teile auf

gestellt sind, die es der Bedienung bei Betätigung dei- Katze

mit Zugseil auch bei geringer Fahrgescliwindigkeit unmöglich

machen würde, der Katze zu folgen.

Für Nied sind zunächst drei Ijuufkatzen beschaii't, die

mit^ 90 m/min fahren und mit 5 m/min heben. Sie genügen

dem Bedürfnisse. Sie wer'deu von Kriegsbeschädigten bedient,

die so bei verhältnismäfsig leichtem Dienste voll nützen.

Die Laufkatzen (Abb. 3 und 4, Taf. 6 .und Textabb. l.ö,
16) sind so durchgebildet, dal's der Fübrei' sitzend bequem

Platz findet und die zu ihrer Bedienung und zum Verstellen

der Weichen erforderlichen Handgrift'e ausführen kann. Eine

Schalttafel enthält aufser den Sicherungen und dem Uau])t-

schalter Spannung- und Strom-Zeiger zur Überwachung der

Vorgänge. Die Fahrbewegung wird durch eine gekapselte

Triebmaschine für 3,5 PS mit zwei Zalinradvorgelegen so

bewirkt, dafs alle vier Laufräder angetrieben werden. Zum

Bremsen der Fahrt ist eine elektromagnetische Backenbremse

eingebaut. Zum . Heben dient eine Triebmaschinc gleicher

Bauart für 3 PS mit einem Schneckengetriebe und einem

Zahnradvorgelege. Eine elektromagnetische Backenbremse stellt

die Last in jeder Höhe, ein Endausschalter verhindert' das
Zubochheben. *

Alle Triebmaschinen sind zwischen einen Aufsenleiter des

Dreileiternetzes und Erde gelegt worden, werden also mit

220 V. betrieben; dadurch wird eine Schleifleitung gespart,
der Eisenbau dient als Rückleiter. Das ist für Nied von

Bedeutung, da die Anbringung einer zweiten Schleifleitung '

bei dichter Folge der Weichen schwierig gewesen wäre. Die 1

ursprünglich vorgesehene kupferne Schleifleitung mul'ste durch

eine fest verlegte aus 30.8 mm starken Flaclieisen ersetzt

Nach
(iehelmer ßaurat'^r.^^ng. I;. Ofto Kapp vo» itiiltstciiif. j

Am 19. Oktober 1920 starb in Stuttgart der im In- und j
im Auslande gleich Iioch geachtete Meister des Eisenbahnbaues j
Otto Kapp von Gültstein*)- i

Am 1. August 1853 in Rottenburg a. N. geboren, begann ;

er nach dem Besuche der Polytechnischen Schule in Stuttgart

1874 seine Laufbahn bei der würt.tembergischen Staatsbalm

und war später bis 1880 bei den Hafenbauten in Wilhelms- '

haven tätig. 1877 hatte er die zweite Staatsprüfung mit Aus- j

Zeichnung bestanden. 1881 trat er in Paxds zu der »Regie

genörale de chemins de fer et de travaux publics« über, bei der

*) Zentralblatt der Bauverwaltung 1920, November, Kr. 92,
Seite 580.

werden. Die Zuführung . erfolgt an sechs Punkten von der

Verteilung auf die Lokomotivhalle und die Dreherei aus. Die

Zuleitung zu den Weichen am Eisenbaue entlang erfolgte durch

Panzeradern mit Zinkleiter. Nach den damit gemachten Er

fahrungen ist damit zu rechnen, dafs diese Leitungen mit

vielen anderen älmlichen werden ausgewechselt werden müssen,

sobald wieder vollwertiger^SlDil" zu halxeii ist.

Die folgende Anfrecbnuhg gibt Aufschlufs über die
Wirtschaft dieses Fördermittels. Die-Beschaffung kostete für:

1. Fahrbahn iieh.st Masten 60000 -JL-

2. Schleifleituog mit Befestigung . . . 20000 »
3. 13 Weiclien nebst Zubehöi' .... 24000 »

4. 3 Laufkatzen 14000 »

5. Leitung 3 00O »

zusammen . 121000 t/fl'

Für Verzinsung, Abschi-eibung und Erhaltung werden bei

1. T"/,,, bei 2. bis 4. 13,5''/o, bei 5. 21"/,, angesetzt, das
maclit 12 660 JL oder 42,2 Ji täglich; die Löhne lüi- drei

Katzenführer betragen 45 (M. Die Strorakosten sollen unter

der Annahme ermittelt werden, dafs ständig zwei Katzen mit

voller liiist fahren ; das ist so ungünstig, dafs der Stromverbrauch

für Heben» vernachlässigt werden kann, Der Bedarf beider

Katzen beträgt dann 5 KW, die Leistung in 8 st 40 KW/st.
Die täglichen'Stromkosten sind l)ei dem Preise 8,33 Pf/KW/st,
der beim Entwürfe angenommen werden konnte, 3,54 die

achtstündige Schicht kostet also 9.0,74 das ist ein Satz,

der dem Lohne für sechs Arbeiter entspricht'; die wirtschaft

liche Berechtigung der Hängebahn ist damit erwiesen, denn
der Verkehr der 72 Stände mit den Nebenwerkstätten würde

erheblich mehr Träger erfordern. Freilich müssen die Arbeiter

und Beamte nach tunlichst voller Ausnutzung der Anlage streben.

Die Möglichkeit der Ausnutzung wird noch dadurch erhöht,
dafs in der Lokomotivhalle und Dreherei die unter Flur an

gebrachten Späne- und Kehricht-Kästen unter der Hängebahn

liegen, und von ihr bedient werden.

Die Fahrbalm, namentlich die Weichen, fordern sorgfältige

Wartung und regelmäfsige Untersuchungen, wenn die Anlage

dauernd gut arbeiten soll. (Fortsetzung folgt,)

I r u f.
er in dreiunddreifsigjäliriger leitender Stellung in fast allen

Erdteilen, namentlicli in defi Balkanländern, in Kleinasien,

Syrien, dann in China unter den schwierigsten Verhältnissen

über 3000 km Eisenbahnen gebaut und für Tausende von Kilo

metern anderer Bahnen die Vorarbeiten durchgeführt hat.

1899/1900 nahm er als technisches Mitglied und Vertreter der

französischen Gruppe an der Abordnung der Deutschen Bank

zur Feststellung der Linienführung der Bagdadbahn Teil.

An äufseren Anerkennungen hat es dem Verstorbenen nicht

gefehlt, hohe Orden wurden ihm in reicher Fülle zu Teil,

1905 wurde ihm der erbliche wtirttembergische Adel verliehen.

Die Technische Hochschule in Stuttgart zeichnete ihn 1914

wegen seiner grofsen Verdienste um die Anerkennung deutscher

Arbeit im Auslande mit der Würde als aus. — k.



übertritt in d

®r.=Sng. 1). Oastav Wittfeld').
Am 30. November 1920 ist das verdieustvolle Mitglied

des Reiclisverkebrsministerium, Wirklicher Geheimer Oberbaurat

®r.=Sng. ($. 1). Gustav Wittfeld hi den Ruhestand getreten.

Am 27. Oktober 1855 in Aachen geboren, trat Wittfeid !

nach dem Studium des Maschinenbaues an der Technischen ;
Hochschule seiner Vaterstadt im Februar 1879 bei der preulsi- ;

sehen Staatsbahn-Verwaltungein. 1886 zum Regierungsbau- ;
meister ernannt, wirkte er als .solcher in Frankfurt a. M. und i

Dortmund. Seit 1891 gehörte er der Eiseubalmdirektion Berliu |
an, 1895 wurde er in das preuFsiscIie Ministerium der ölfent- ^
liehen Arbeiten berufen, wo er von 1904 an die Stelle eines

vortragenden Rates bekleidete und 1919 die Leitung der neu-

begründeten Abteilung für elektrischen Zugbetrieb und die
Wirtschaft der licizstoffe leitete.

*) Zeitung des Vereines dcutachej' Eisenbaliii -Verwaltungen 1920.
Dezember, Nr. 87, Seite 953.

enRuhestand.

Wittfeld setzte den elektrischen Ausbau der Vorortbahn

inHamburg, derHauptbahnstreckcuMagdeburg—Leipzig—Halle,

der schlesisch'en Gebirgsbahn Lauban—Königszelt mit Seiten

linien durch, er gab Anregungen bezüglich der Vergasung von

Braunkohlen und Torf, der Gewinnung von Teer bei der Halb

kokerei und der Verwertung der Abwärrae. Die Förderung,

die er der Gas- und Öl-Turbine, der Schaffung einer Ölloko-

motive angedeiheii liefs, stehen seinen Verdiensten um den

elektrischen Bahnbetrieb nicht nach. Die Technische Hoch

schule in Berlin erkannte die Verdienste Wittfelds durch

Verleihung der Würde eines '®r.'=SiMb a"-

Nachfolgej- Wittfelds i]i der von ihm geleiteten Ministerial-

abteilung ist der Regierungs- und Baurat Wechmann, der

bisher die Arbeiten für die Einführung der elektrischen Zug

förderung auf den Stadt-, Ring- und Vorort-Bahnen von Berlin

geleitet hal.. —k.

Nachrichteji von sonstigen Vereinigmigeii.
Deutscher Verband technisch-wissenschaftlicher Vereine,

Berlin NW 7. Süinmerstralse 4ii.

Über vierzig technische Fachzeitschriften haben gemeinsam , bildungen ersetzen, soweit dadurch we.seutlich an Raum gespart

die folgende Anweisung für ibre Mitarbeiter ausgearbeitet und | wird! Zableuwerte in zeiclmerische Darstellungen eintragen !
heraus gegeben. j Erläuterungen in Stichworteii zu den Abbildungen erhöhen deren

Merkblatt. ; Wert und ersetzen häufig lange Beschreibungen.

1. Vor Lnaiigritfmihme fachwisseiisciiaftlicher Arbeiten genau 5. Nur zur Wiedergabe geeignete Abbildungen beifügen;
feststellen, was über den gleichen Gegenstand bereits ge- sind sie bereits an anderer Stelle veröffentlicht, Quelle angeben!
sehrieben ist. 6. Kürzungsvorscliläge der Schriftleitung tunlichst berück-

2. Jede Abhandlung planvoll aufbauen, die Stoffeinteilung | sichtigen. Je kürzer der Aufsatz, um so gröfser seine Wirkung

äufserlich hervorheben, möglichst wenig unterstreichen! Die | und um so leichter seine Einordnung.
Handschrift druckfertig, möglichst auf einseitig mit Maschine
beschriebenen Blättern einreichen; schwer leserliche Hand-

7. Vor Einsendung von Zuschriften Verständigung mit dem

Verfasser unmittelbar oder durcli Vermittluug der Schriftleitung

Schriften und nachträgliche Textänderungen erhöhen wesentlich | anstreben.
die Setzerkosten. 8. Eine Arbeif immer nur einer Zeitschrift anbieten;

3. Umfang aufs äufserste einschränken und sorgfältiges. einer zweiten erst dann, wenn die erste die Veröffentlichung

Deutsch wählen; längere Einleitungen und Entwicklungen ver- ablehnt. Zweitveröö'entliclmngen nur in Form von kurzen Aus
meiden, entbehrliolie Zwischeurechnuugen fortlassen! Reicht aus der Hauptarbeit.

Quellenangahe über andere Arbeiten nicht aus, kurzen Anszug I ^uch wir bitten unsere Leser, diese Anweisung zur Kenntnis
geben ! 2u nehmen, und bei der Ausarbeitung etwaiger Beiträge zu

4. Jjange Be.scbreibungen durcli Zeichnungen oder Ab- beachten.

Berichl; über die Fortsebritte des Eisenbabiiweseus.
Allgemeine Bes'chrelbu

Eisonbalmci) auf doi- liaibiiisci iVIalaka.

(Engineering 1920 II, Bd. 110, 10. September, S. 343.) j
Nach dem Berichte des Ministerpräsidenten E. L. Brockman

über die Vereinigten Staaten von Malaka für 1919 beträgt das j
angelegte Geld des Eisenbahnnetzes 14 429 550 Pfund gegen '

12710081 Pfund Ende 1918. Die Roheinnahmeii betrugen
1 718 602 Pfund, der Reingewinn 386 218 Pfund. Neue Linien :

wurden während des Jahres nicht eröffnet, die Zunahme an j
Länge der Streckengleise war unbeträchtlich. Fünf neue Bahn

höfe und fünf neue Haltestellen wm-den eröffnet, so dafs am ,
Ende des Jahres 212 Bahnhöfe und 26 Haltestellen vorhanden

ngen und Vorarbeiten.

waren. Der am 1. Juli 1918 eingeführte Ziigdienst in Ver

bindung mit den siamesischen StaatsRahnen erzeugte beträcht
lichen Reise- und Güter-Verkehr zwischen Slam und Malaka.

Der Reisedienst über die siamesischen Bahnen erfolgt gegen

wärtig jeden zweiten Tag, die Reise von Singapur nach Bangkok

dauert vier Tage, sie soll in Kurzem durch Sclmellzüge dei-

siamesischen Bahnen beschleunigt werden. Die Einnahmen aus

Güterzügen betragen 9, aus Reisezügen 17,3%, eine Folge der
höhern Löhne. Diese kommen besonders in der Zunahme

der Fahrgäste der verschiedenen Klassen zum Ausdrucke

I.Klasse 33,41, XL Klasse 30,56, III. Klasse 11,41 Diese





mitgenommen werden. Hierzu trägt auch das eigene AuspnfF-

gebläse der Lokomotive bei, das gleichzeitig angestellt wird.

Der Dampf tritt (Textabb. 1) durch die Öffnungen A ein,
an der Kugel B uud dem Mundstücke C als glatter, breiter und

kräftiger Strahl aus. Die Kugel B ist von aufsen durch Drehen

des Handgriffes verstellbar, sO' dals der Dampfstrahl auf jeden

gewünschten Teil des Rohrsatzes gerichtet werden kann. In

Textabb. 2 ist rechts der Dampfstralil auf den untern Teil der

Rohre gerichtet. Durch Drehung des Handgrüfes kann von jedem

der beiderseitigen Eutrufser die Hälfte der Rohre bestrichen

werden. Die gestrichelte lotrechte Linie gibt die Grenze der

Bereiche beider Entrulscr an. Nach der Verwendung kann der

Eutrufser zurückgezogen werden, so dafs Kugel und Mundstück

unter dem Schütze der wassergekühlten Wand der Feuerstätte

liegen. In Textabb. 2 ist der linke Eutrufser zurückgezogen,

der rechte zum Gebrauche vorgeschoben gezeichnet. Während

des Reinigens ist der Hülfsbläser der Lokomotive geöffnet und

trägt dazu bei, den Rufs abzuführen; der vom Bläser kommende

Dampf tritt geschwärzt aus dem Schornsteine. Wenn der Dampf

nach wenigen Minuten wieder bell wird, so sind die Rohre in

dem geblaseneu Gebiete rein, ein neues kann angeblasen werden.
Das Entrufsen \rird vor der Einfahrt oder nach der Ausfalirl,

am Schuppen, sonst während eines geeigneten Aufenthaltes

während- der Fahrt vorgenommen.

Die Lokomotive braucht für die Reinigung von Rufs nicht

aufser Dienst gestellt zu wei'deu, Kosten dafür entstehen nicht,

die Rohre bleiben ständig rein, die Reinigung' kann vom Führer

überprüft werden, sie geschieht bei hoher Wärme und bringt dem

Dampfkessel keinen Schaden, wodurch umständliche und teuere

Ausbesserungen vermieden werden. Die Vori'ichtuug »Superior«

ist einfacb, preiswert und haltbar, sie eignet sich gut für Loko

motiven. In gröfseren Betriebsbahnhöfen werden bis zu 2 Mann

an der Reinigung von Rufs gespart. ' Dr. S.

Elektrische Beleochtung von Ziigeiu,

(Gönie civil, Februar 1920, Nr. 6, S. 160. Mit Abbildung.)

Hierzu Zeichnung Abb. 9 auf Tafel 5.

Die von der Maschinenbauanstalt Oer Ii koii durchgebildete

Einrichtung zur Beleuchtung von Eisenbahnwagen arbeitet nach

dem Schaltplaue Abb. 9, Taf. 5. Der von einer Achse mit
Riemen angetriebene Stromerzeuger mit Verbundwickelung speist
das Netz unmittelbar und durch einen Stromspeicher, der bei

Stillstand oder langsamem Laufe des Fahrzeuges allein Strom

in das Netz gibt. Ein Regler sorgt für gleichbleibende Spannung
und schaltet die Verbindung zwischen Erzeuger und Speicher

nach Bedarf. Die Anlage kann auch für Heizung benutzt werden.

Die Quelle beschreibt die Einzelheiten der Anlage ausführlicher.
A. Z.

I IK II. T. p. G-Lokomotlve.

(Engineering 1920, August, Seite 176, Mit Abbildungen.)
Zehn Lokomotiven dieser Bauart wurden während des

Krieges in Winterthur durch das englische Kriegsministerium
bestellt. Da sie erst kurz vor dem Waffenstillstände fertig

gestellt und für den beabsichtigten Zweck uicht mehr verwendet
werden konnten, wurden sie an die Tscheclio-Slowakei verkauft.

Der Überhitzer ist der von Robinson, die Feuerbüchse

mit Feuerschirm uud gufseisernem Scliüttelroste ausgei-tistet.

Zur Dampfverteiluiig dienen Kolbenscliicber mit innerer Ein

strömung, die durch Wa Isc ha er t-Steuerung bewegt werden.

Das-einachsige Drehgestell kann 105 mm nach jeder Seite aus

schlagen. Die Bremse vou Westinghouse wirkt auf alle
Triebräder. Zu der Ausrüstung gehören ferner ein Prefsluft-

Sandstreuer, Einrichtungen zur Dampfheizung und zum Waschen

der Schienen, Dampfstrahlpumpen von Gresliam und Craven
sowie Schmiervorrichtungen von Wakefield.

Die Lokomotive ist unter üblichen Verhältniasen im Stande,

1)60 t mit 64 kni;'st zu befördern.

Der Tender ist dreiachsig.

Die Hauptverhältnisse sind:

Durchmesser der Zilinder cl 533 mm

Kolbenhub h . . 640 »

Durchmesser der Kolbenschieber .... 254 »

Kesselüberdruck p 13 at

Durchmesser des Kessels, innen'vorn . . . 1562 mm
Kesselmitte über Schienenoberkante . . . 1448 »

Heizrohre, Anzahl 22 und 136
» , Durchmesser . . 140,aursen,44,6/50,8mm,

» , Länge . ! 4690 »
ÜberhitzeiTohre, Durchmesser 27/35 »
Heizfläche der Feuerbüchse 14,77 qm

» » Heizrohre 144,55 »

» des Überhitzers 28,61 »

» im Ganzen H 187,93 »

Rostfläche R j . . . 2,52 *
Durchmesser der Triebräder D .

Durchmesser der Laufräder .

» » Tenderräder .

Triebachslast G,

Betriebgewi/5ht der Lokomotive G

Leergewicht » »

Betriebgewicht des Tenders . .

Leergewicht » » . , .

Wasservorrat

Kohlenvorrat . - ; . . . . ' i •

1B80 mpi

952 »

1062

60,96 t

72,54 »

66,45 *

42,67 »

16,76 »

18,16 cbm

7,11 t



Fester Achsstand ......... 3400 mm

Ganzer » 7600 »

» » mit Tender 15050 »

Länge mit Tender 18249 »

Zugkraft Z 3:^0,75 p.(d''">)2h:D= . . . 12846 kg

Verhältnis H: R = 74,6

Betrieb in techn

Cber die nieciianischeii Grundlagen des belasteten und auf vor
geschriebener Bahn geführlen Bades.

iZenti-alblatt der Bauverwaltung, Juni 1920, Xr. 46 und 48, Seiten 46
und 30.5. Mit Abbildungen.)

. Ähnlich wie bei den zwangläufig geführten Rädern bedingt
die in der technischen Ausführung stets vorhandene, wenn auch
geringe Schrägstellung dei' Rollebene zur Berührenden der

Laufbahn bei den durch einen Spurlcranz sich selbst führenden

Rädern neben der reinen Rollbewegung eine gegenseitige Bewegung
zwischen Rad und Schiene. Hierbei spielt die Form der Hohl

kehle im Übergange des Spurkranzes in die Lauffläche für die

Gröfse und Richtung der auftretenden Kräfte eine grofse Rolle.

Ist der Halbmesser der Krümmung der Hohlkehle grölser, als
der des Seliienenkopfes, so kann bei geringer Schrägstelluiig des
Rades zur Fahrtrichtung aus geometrischen Gründen nur Be

rührung an einer Stelle auftreten. Die Folge ist ein Aufldettorn

des Rades in der Hohlkehle, Abheben der Lauffläche des Rades

von der Schiene und .fast völlige Entlastung der Lauffläche,
sofern die elastischen Formänderungen an der Berührnngstelle
ein völliges Abheben nicht mehr zulassen. Das Rad steht auf

einem zur Lauffläche geneigten Flächenteilchen und wird nur

durch die auftretenden Kräfte im Gleichgewichte erhalten. Zwang-

läufige Führung ist daher nicht vorhanden. Ist dagegen der Halb

messer der Hohlkehle kleiner, als der des Schienenkopfes, so

' Verhältnis H : G^:
H:G :

Z:H

Z: G,
- » Z.: G

3,08 qm/t

. 2,59 »

68,3 kg/qm

. 210,7 kg/t

. 177,1 »

- k. '

ischer Beziehung.

berühren .sich Rad und Schiene an zwei örtlich getrennten Stellen,
in der Lauffläche und im eigentlichen Spurkränze. Nun wird die

Lauffläche des Rades nur entlastet, ohne sich abzuheben. Die

Führung ist zwangläutig, da die Festigkeit des Spurkranzes die

freie Bewegung des Rades begrenzt. Der kegelförmige Mantel

• des Spurkranzes wird um so gröfsere Entlastung der Lauffläche

des Rades und damit erliölites Gleiten herbeiführen, je kleiner

der halbe Öffnungswinkel des Kegelmantels und je gi'(")rser der
"Winkel der Schrägstellung der Rollebene ist.

• Die eingehende Untersuchung zeigt, dafs sich die Ausdrücke
für das Antriebmoment beim Triebrade und für die vom Laufrade

erforderte Autrieb kraft aus einer Reihe einzelner Gliederzusammen-

setzen, von denen zwar jedes einzelne für sich klein gegenüber

dem Momente der Lagerreibung ist, deren Summe jedocli einen

nicht mehr zu vernachlässigeuden Wert ergibt. Weitere Verein

fachung der Beziehungen ist daher nicht mehr angängig. Die
Widerstände der Bewegung fallen bei Rädern mit groCser Hohl

kehle, also mit einpunktiger Beröhrniig, gröfser aus, sie werden

daher vorgezogen. Dort jedoch, wb einpunktige Berührung

uiizweckmäfsig erscheint, und Trennung der tragenden Ijauffläcbe

von dem aufsen führenden Spurkranze angestrebt wird, wie etwa

bei Rädern für Untergurtlaufkatzen und Hängebahnen, sind bei

der Ermittelung der Widerstände und des Kraftbedarfcs die

einzelnen Teilkräfte entsprechend zu berücksiclitigeu. A. Z.

Besondere EisenLahnarten.

Yoi'ortbAhiicii v»ii Mclbourno.

{Gönie civil 1920 II, Bd. 77, Heft 5, 31. Juli, S. 85, mit Abhildinigen.)

• Die Quelle enthält Angaben über Erzeugung und Verteilung

des Stromes für den Betrieb der Vorortbahnen von Melbourne*)
und über deren Fahrzeuge**).

*) Organ 1920, S. 209, 221.

**) Organ 1920, S. 218.

EiiiiuhniHg elektrisclier Xugföi'deiiiiig auf der rarl.s-Oi-lcans-ßaliii.
(G. Tochon, Genie civil 1920 II, Bd. 77, Heft 9, 28. August, S. 170

und Heft 10, 4, Soptemher, S, 190, mit Abbildungen.)

Die Quelle enthält Angaben über die der Paris-Orleans-Bahn

verliehene Ausnutzung der Wasserkräfte des Niederschlaggebietes

der obern Dordogne zu elektrischer Zugförderung*). B—s,

*) Organ 1919, S. 272: 1920, S. 32.

Übersicht über eisenbahntechnlsche Patente.
Drehlagor für Weiclienzaiigon von Strarsenbahngfclscu.

Englisches Patent Nr. 1IS615 von R. A. Hndfi eld in Westminster.
Hierzu Abb. 7 und 8 auf Tafel 5.

den mit Feder h und Stellschraube j nachstellbaren Keil f gegen
den Drehteil geprefsl, und" sichert den Kraftschluis auf der

wagereehten Lagerfiäche und in der Führung b,. Wird das
Die Wurzel a'der Zunge a (Abb. 7 und 8, Taf. 5) Ist zu einem j Druckstück d zurückgezogen, so kann die Zunge aufgenommen

runden Drehteile einseitig derart ausgearbeitet, dafs derniedrigere werden. Die Feder h sichert die Verbindung auch bei stärkerer
Teil c mit schrägem Rande in eine entsprechende Aussparung Abnutzung. A. Z.
des gegossenen Zungenstuhlestritt. Ein Pafsstück d wird durch

Bücherbespreohungen.
Die Bampfiokomotivcii der Gegenwart. Hand- und Lehrbuch für

den Lokomotiv-Bau und -Betrieb, für Eisenbahn-Fachleute
und Studierende des Maschinenbaues, . Von 2)r.=3-119. (^. I).
Robert Garbe, Geheimem Baurate, Mitgliede a. D. des
Eisenbalm-Zentralamtes, Berlin. Zweite vollständig neu be
arbeitete und stark vermehrte Auflage. In einem Text- und
Tafel-Bande. 859 Seiten mit 722 Textabbildungen und
54 Tafeln. Berlin, 1920, J. Springer, Preis 280 Ji.
Organ fUr cIiq Fortsclirltte des Eiseiitialiuwescus. Xeue Folge. LVIir.Biiiul.

In zweiter, vollständig umgearbeiteter Auflage liegt das in
Fachkreisen wohl bekannte Werk Garbes vor, das schon seit
sechs Jahren vergriffen war. Das Kampf- und Werbe-Buch
zur Einführung des Heii'sdampfes in den Lokomotivbetrieb tritt
nun nach Einführung des Überhitzers von Schmidt bei mehr
als 700 Verwaltungen und 61 000 Lokomotiven als Lehr- und
Nachschlage-Werk auf. Der die Lokomotiven für Nafsdampf

i behandelnde erste Teil der ersten Auflage konnte entfallen, das
3. und i. Heft 1921. T



Werk beginnt nacb kurzer geschichtlicber Übersicht mit dem
Abschnitte: »Der Heifsdampf als Ärbeitsträger«.

In diesem Abschnitte haben mehrere Verbesserungen Platz

gefunden. Zunächst sind für die spezifische Wärme des Satt-
und Heifs-Dampfes die Versuche von Knoblauch und Jacob
benutzt, die im Gegensatze zu früheren Annahmen, so von
Zeuner und Dieterici, ergaben, dafs sie von Druck und
Wäimestufe abhängig ist. Für den Wärmeinhalt des Heifs-
darapfes sind die Tafeln von Mollier und die »Entropie-
Temperatur-Tafel« für gesättigten und überhitzten Wasserdampf
nach den Versuchen in München eingeführt, was sehr zu be-
grülsen ist. Zwei Tafeln mit Werten für die Verdampfung in
Satt- und Heifs-Darapf ergänzen das über den Kessel Gesagte.

Der zweite Abschnitt bringt die Berechnung der Haupt
abmessungen nach Strahl und Obergethmann, ferner ein
Beispiel für die Berechnung und den Entwurf einer Heil's-
darnpf-Lokomotive, Dem Studierenden sind in dem Beispiele
die Berechnungen der Trieb- und Kuppelstangen, Kurbelzapfen,
Achsschenkel und der Gegengewichte in Trieb- und Kuppel-
Rädern besonders willkommen.

Im dritten Abschnitte behandelt Garbe die Lokomotiven

mit zwei- und mehr Zilindern, mit einfacher und zweistufiger
Dehnung und widmet einen grofsen Abschnitt den störenden
Bewegungen, wobei er entgegen seiner frühern Ansicht Gegen
gewichte für die bin und her gehenden Massen als nötig be
zeichnet. Er tritt als heftiger Gegner der Lokomotiven mit
mehr als zwei Zilindern, auf, dieser Grundsatz beherrscht ein
heitlich das ganze Buch. Die Lokomotive mit Gleichstrom-
Zilindern wird eingehend bebandelt, obwohl sie sich im Loko-
motivbaue keine Verbreitung erwerben konnte und heute als
erledigt gilt.

Der vierte Abschnitt beschäftigt sich mit • den Bauarten
des Überhitzers, wobei auch schon die neueste Entwickelung,
der Mittelrohr-Überhitzer von Schmidt, vorgeführt wird.

Der fünfte umfangreicheAbschnitt betrifft bemerkenswerte
Einzelheiten des Baues neuerer Lokomotiven. Breite Feuer

büchsen werden vom Verfasser verurteilt; mau ist aber leider
auf diese angewiesen, besonders bei den heutigen schlechten
Kohlen; Auswüchse wie in Amerika sollten freilich vermieden
werden. Besondere Beachtung verdienen die Abschnitte über

die amerikanische Feuerbüchse von Jacobs-Shupert, die
Ölfeuerung, mecbanische Rostbeschickung, Vorwärmung und
Reinigung des Speisewassers. Sehr gut ist ferner das über das
Triebwerk der Heilsdampflokomotiveu Gesagte, eine Steuerung
nach Walcbaert-Heusinger wird planmäl'sig nach dem
Verfahren von Grafsmann in Karlsruhe vorgeführt. Dem
Barrenrahmen steht Garbe noch immer feindlich gegenüber,
obwohl man seine Vorteile für Lokomotiven mit mehr als zwei

Zilindern und grofsen Rädern nicht verkennen kann.

Im sechsten Abschnitte folgt ein Überblick über die P'ort-
schritte des amerikanischen Lokomotiybaue,s in den letzten fünf
zehn Jahren. Die Lokomotive mit mehr als zwei Zilindern

drang dort, abgesehen von den gelenkigen Lokomotiven, nicht
durch. Vergleiche mit den europäischen Verhältnissen, wie der
Verfasser sie vornimmt, sind schwer zu ziehen. Der Amerikaner
zieht ebeii das Einfache und Derbe vor, auch wenn die Wirlcung
darunter leidet. In Amerika brauchen die Lokomotiven aucli

bis zu ihrer Ausmusterung nicht so lange Dienst zu verrichten,
wie bei uns.

Im siebenten und achten Abschnitte werden zahlreiche

preufsische und andere Lokomotiven für Heifsdampf eingebend
mit vielen Abbildungen und Zeichnungen in Steindruck im
zweiten Baude beschrieben.

Der neunte und zehnte Abschnitt bringen Versuche der

preufsischen Staatsbahnen und anderer Verwaltungen mit an-

schliefsender Beschreibung des Mefswagens'-der ersteren .und,
der Prüfstände in Altoona in Nordamerika und in Swiudon in

England. Bei denVersuchen mit den preufsi.schen 2 B. II. T. P. S-,
S 6- und 2 B 1 . IV . T . F. S-, S 9-Lokomotiven scheint die
letztere betreffs des Kohlen- und "Wasser-Verbrauches zu schlecht

behandelt zu sein, auch sind die hierfür gegebenen Scbaulihien
nicht einwandfrei durch die die Beobachtungen wiedergebenden

Punkte gezogen worden.
Der elfte Abschnitt beschäftigt sich mit der Gewiclit-

berechnung, . der Verwirklichung der Achsbelastuugen und- mit
der Einstellung der Lokomotiven in Bogen. Eine durchgeführte
Gewichtberechnung wird den Studierenden von grofsem Nutzen
sein, ebenfalls die Einstellung im. Bogen nach dem Verfahren
von Roy.

Im zwölften Abschnitte bringt der Verfasser die Vorschriften
über den Bau und die Erhaltung von Lokomotiven bei den

preufsischen Staatsbahnen.
Eine sehr umfangreiche Zusammenstellung der Haupt

abmessungen ausgeführter Lokomotiven mit Quellenangaben,
eine Übersicht über bemerkenswerte Veröffentlicliungen über
Lokomotiven für Heifsdampf von 1907 ab bilden den drei
zehnten Abschnitt. Dieser Abschnitt ist aufserordentlich wert

voll, zumal auch das ausländische Schrifttum berücksichtigt ist.
Im vierzehntenAbschnitte folgen dann noch einige Nach

träge und eine Zusammenfassung. Das Urteil des Verfassers
über die deutsche 1E. III. G-Lokomotive ist wohl etwas schroff*).

Abgesehen von der etwas einseitigen Beurteilung mancher
Dinge ist die siebenjährige Arbeit Garbes sehr anzuerkennen.
Das Schrifttum des Faches i.st durch dieses Werk um ein

aulserordentlich wertvolles Stück bereichert; die neue Auflage
wird ebenso viele und schnell Freunde erwerben, wie die erste.
Anzuerkennen ist noch die gute.Ausführung des Werkes durch
den Verlag, Abbildungen und Papier sind als gut zu bezeichnen,

l>er Eisenliochbau. Ein Handbuch für Lernende und Lehrende
sowie zum Gebrauche für entwerfende und ausführende

Arcliitekten und Ingenieure von H. Boost, Geheimer Regie
rungsrat, ordentlicher Professor der Technischen Hochschule
Berlin-Charlottenburg. Darmstadt, 1920, H. Sadowsky.
Preis mit gesondertem Atlas 120 Jt.

Das sehr ausführliche Werk stellt sich auf den Standpunkt,
dem Eisenhochbauev alles in wohl überlegten Grenzen zu bieten,

dessen er zu volIer^Beherrschuiig des Faches bedarf. Es brin'gt
daher nicht nur zahlreiche mustergültige Beispiele der Ausfülirtihg
von Stützen, Decken, Dächern und Hallen aller Art, räumlichen
Fachwerken, Glockenstühlen mit der ^ statischen . Begründung,
sondern auch das Wichtige über die Entstehung, Behandelung,
allgemeiue und besondere Bearbeitung und den Schutz des Eisens
und die Bedingungen für Verträge über Lieferung., Das Werk
gehört zu den vollständigsten seines Faches, zeichnet sicli gleich
wohl in Folge sachgemäfser Besch]'änkung und von Sachkunde
getragener Auswahl des Gebotenen durch Knappheit und Über
sichtlichkeit aus. Unter den räumlichen Fachwerken hätte

vielleicht die Kragkuppel nach Zetzs.chc Erwähnung verdient,
die bislang wenig Beachtung gofnnilen liat, aber der weitefh
Verfolgung wohl wert erscheint.

Das Werk bereichert den Biichersciiatz des Hochbaues um

ein höchst wertvolles Glied, es wird sich beim Gebrauche als
wirksame Hülfe erweisen. • Die Güte der Ausstattung ist' dem

noch jungen Verlage als besonders verdienstvolle Leistung an
zurechnen. • ■" /

*) Hammer, Glasers Aiinalen, 15. Oktober 1920.

Für die Schriftleitune verantwortlich: Geheimer ReRierungsrat, Professor a. D. Sc.'Snä. G. Barkhausen in Hannover.
C. "VV. Kreidel's Verlag in Berlin und Wiesbaden. — Druck von Carl Ritter, G.m.b.H. in Wipsbadeu.




